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Paris 6 September
Nachdem die franzöſiſche Regierung BVanken und Preſſe den Umzug

nach Vordeaux vollzogen haben verſucht die Regierung ihre Flucht mit einem
Communiqué zu bemänteln in dem es heißt daß die franzöſiſche Armee den
Dentſcheu in den nächſten Tagen unter den Mauern von Paris eine
Schlacht liefern und die deutſchen Armeen von beiden Flanken faſſen wird
Eine franzöſiſche Armee heißt jetzt offiziell Heer von Paris

Paris 6 Sept Die Stadt ſetzt die Vorbereitungen zur
Verteidigung der Stadt fort Das Boulogner Hölzchen iſt

Feſtun
zum Teil wie wegraſiert Die Wege nach Paris ſind ver
barrikadiert Das Zuſtrömen Freiwilliger iſt ungeheuer

Großes Hauptquartier 6 September
Se Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern den Angriffskämpfen um die Befeſtigungen

von Nancy bei Von Maubeuge ſind zwei Forts und deren Zwiſchenſtellung gefallen
Das Artilleriefeuer konnte gegen die Stadt gerichtet werden
ſchiedenen Stellen

brennt an verSie

Aus Papieren die in unſere Hände gefallen ſind geht blieben ſein wenn nicht zu Beginn des Aufmarſches und Vor
hervor daß der Feind durch das Vorgehen der Armeen der
Generaloberſten v Kluck und v Bülow nördlich der belgiſchen
Maas vollſtändig überraſcht worden iſt Noch am 17 Auguſt
nahm er dort nur deutſche Kavallerie an Die Kavallerie
dieſes Flügels unter Führung des Generals v d Marwitz hat
alſo die Armeebewegungen vorzüglich verſchleiert Trotzdem
würden dieſe Bewegungen dem Feinde nicht unbekannt ge

Termonde beſchoſſeu
W TB London 6 September Aus Oſtende wird ge

aeldet daß die Deutſchen Termonde beſchießen
Termonde iſt die befeſtigte Hauptſtadt des

Arrondiſſements Termonde in der belgiſchen Provinz Oſt
flandern Die Stadt liegt an der Mündung der ſchiffbaren
Dender in die Schelde iſt ein wichtiger Eiſenbahnknoten
punkt und Sitz blühender Textilinduſtrien Termonde zählt
engefähr 12 009 Einwohner

Frankreich als Englands Vaſall
Das Mailänder Blatt Perſeveranza bemerkt Der

Artikel der Times der die Franzoſen zum Widerſtand bis
zum äußerſten in der Ausſicht auf ruſſiſche Hilfe auffordert
enthüllt mehr das Jntereſſe Englands ander Verlängerung des Krieges als ſeinen
Eifer für Frankreich Das Ziel Englands iſt tat
ſächlich die Zerſtörung des Seehandels Deutſchlands und die
Eroberung ſeiner beſten Kolonien Daher iſt es natürlich
daß ſolange dieſes Ziel unerreicht iſt England nicht wünſcht
daß Frankreich zum Frieden neige ſelbſt wenn es erſchöpft
iſt Die Franzoſen jedoch ſollten ſich fragen ob es für ſie
nützlich iſt daß unbegrenzt enorme Opfer an Blut zu über
nehmen und die Friedensbedingungen zu erſchweren damit
Großbritannien ſchließlich ſeinen Vorteil finde Frankreich
würde dann für die Verbündeten bezahlen müſſen

Das korrekte Jtalien
Privat Telegramm

W Rom 6 September
Der römiſche Korreſpondent des Berliner Tageblattes

hatte eine Unterredung mit einem italieniſchen Staatsmann
der erneut Erklärungen über die italieniſche Neutralität ab
gab Trotz des Drängens der linken Parteien und gewiſſer
ſentimentaler Volksſtrömungen ſei die Regierung mehr denn
je entſchloſſen ſtrengſte Neutralität zu bewahren Von einer
allgemeinen Mobilmachung iſt keine Rede Die bisher mo
biliſierten Truppenteile genügen vollauf zur Aufrechterhal
tung der unbedingten Neutralität die Jtalien nur dann
aufgeben werde falls unerwartete Ereigniſſe dazu zwingen
Man wird dereinſt erfahren ſagte der italieniſche Diplomat
vie loyal und korrekt Jtalien ſich in dieſem Kriege be
nommen hat

Nach der Lemberger Schlacht
Hartnäckige Kämpfe bei Lublin Spionagetricks

Oeſterreichiſchungariſches
Kriegspreſſequartier 5 September

Die beiden um Lemberg konzentrierten Hauptarmeen
benutzen die jetzige Ruhepauſe zur Retablierung

transporte ins Landesinnere ab Eine Ulanenpatrouille

marſches die Feldpoſtſendungen zurückbehalten wären Von
Heeresangehörigen und deren Familien iſt dies als ſchwere
Laſt empfunden und hier die Schuld der Feldpvoſt beigemeſſen
worden Jm Jntereſſe der arbeitsfreudigen und pflichttreuen
Beamten habe ich mich für verpflichtet gehalten hierüber eine
Aufklärung zu geben

Generalquartiermeiſter v Stein

das die Vorpoſtenkette durchbrochen hatte Dabei wurde ein
ruſſiſcher Genieoberſtleutnant erſchofſen Die
Spionage ron ruſſenfreundlichen Einheimiſchen zeitigt
immer neue Tricks Bauern ſignaliſieren von Bäumen
treiben Kühein die Schwarmlinie um der ruſſi
ſchen Artillerie die Stellungen zu verraten Um die ruſſi
ſchen Befeſtigungen bei Lublin wird noch hartnäckig
gekämpft

Adelt Kriegsberichterſtatter

Räumung von Lemberg
Der Voſſ Ztg wird berichtet

Kriegspreſſequartier 5 September
Die öſterreichiſch ungariſchen Truppen haben Lemberg

geräumt Die Räumung erfolgte aus militäriſchen Gründen
die derzeit gegenüber allen Bedenken und Rückſichten poli
tiſcher Natur die Entſcheidung geben müſſen Eine Truppe
die Lemberg unter allen Umſtänden hätte halten wollen hätte
ſich der Gefahr der Einſchließung ausgeſetzt auch wollte man
nicht daß die Stadt durch unvermeidliche große Artillerie
kämpfe um die vor ihr befindlichen Feldbefeſtigungen den
ſchwerſten Beſchädigungen ausgeſetzt werde Daraus daß
geſtern in jener Gegend nicht gekämpft wurde und daß auch
heute keine Meldungen über die Fortſetzung des ruſſiſchenAngriffs vorliegen möchte ich nicht nur ſchließen daß die

Räumung planmäßig erwogen war ſondern daß ſich Ereig
niſſe vorbereiten die vielleicht in kurzem die Lage vollſtändig
ändern werden

Es läßt ſich noch nicht feſtſtellen ob dieſe Unterbrechung
der Schlacht eine durch tagelange Anſpannung aller Kräfte
beiderſeits erzwungene Kampfpauſe iſt oder ob der Angriff
der Ruſſen überhaupt zum Stehen gekommen wäre Nur auf
dem linken Flügel bei Lublin wird um befeſtigte ruſſiſche
Stellungen heftig gekämpft Heute verſuchte ein ruſſiſches
Auto die öſterreichiſch ungariſche Vorpoſtenkette bei Lemberg
zu durchbrechen Von einer Reiterpatrouille angeſchoſſen
mußte es da der Benzinbehälter durchlöchert wurde halten
Einer der Jnſaſſen ein Oberſtleutnant von einem Pionier
regiment wurde erſchoſſen Die übrigen Jnſaſſen ein Haupt
mann und zwei Leutnants wurden durch ein öſterreichiſches
Fliegerauto nach dem Armee Oberkommando gebracht Ueber
die Kampfweiſe der Koſaken wird aus den letzten Gefechten
bekannt daß ſie im allgemeinen einem Reiterkampf aus
weichen und ſich meiſt hinter Jnfanterie zurückziehen Bei
Attacken ziehen ſie ſtets den kürzeren Die Verwendung von
Patrouillen im Aufklärungsdienſt iſt bei ihnen nicht ge
bräuchlich Es erſcheinen immer danze Sotnien die ein paar
Reiter vor ſich haben und ſofort wenn ſte auf einen Gegner
ſtoßen hinter Deckungen verſchwinden und ſchießen Die
Spionage der ruſſenfreundlichen Bevölkerung erſchwert die
öſterreichiſch ungariſchen Aktionen ganz bedeutend So be
merkte man wiederholt daß mitten in unſeren Schwarm
linien die dem Feinde unſichtbar geblieben waren Kuhherden

und die Schwarmlinien zogen Jn mehreren Ortſchaften be
eſterreichiſcherſeits gehen ununterbrochen große Gefangenen erſchienen die ſofort einen Hagel von Schrapnells auf ſich

fing ein mit Offizieren hemanntes ruſſiſches Automohil ab merkte man daß nach jedem Durchmarſch eines Regimentes

w ein Heuſchober aufflammte Die Spionage wird natürlich
mit härteſten Maßregeln unterdrückt

M Müller
Japans Doppelſpiel

Privat Telegramm
W Haag 6 September

Der japaniſche Geſchäftsträger im Haag äußerte ſich ein
holländiſchen Journaliſten über die Abſichten Japans Japan
habe im Oſten nur Jntereſſen von den chineſiſchen bis zu den
japaniſchen Gewäſſern Der Geſchäftsträger fügte hinzu er
glaube nicht an die Sendung von japaniſchen Truppen nach
Europa Erſtens habe Japan keine Jntereſſen auf euro
päiſchem Boden und zweitens ſei der Transport ſo ſchwierig
daß er mindeſtens 6 Wochen dauern würde Trotz des Kriegs
zuſtandes mit Deutſchland und Oeſterreich habe Japan die
Deutſchen und Oeſterreicher aus ſeinem Lande nicht ausge
wieſen und auch nicht gefangen genommen Vorläufig ſeien
nur 7000 Mann japaniſche Truppen nach Kiautſchou geſchickt
worden die nach der Meinung der japaniſchen Diplomaten
in der Lage ſeien ohne große Anſtrengungen das deutſche
Schutzgebiet in 3 Monaten zu beſetzen Wenn Japan
allerdings mit allen Kräften auftreten wolle und vor keinem
Opfer zurückſcheuen würde könnte es auch in der Lage ſein
Kiautſchou binnen 3 Tagen zu nehmen Auf die Frage was
aus Kiautſchou werden ſoll antwortete der Diplomat es ſolle
an China zurückgegeben werden wenn die Umſtände es er
lauben Der Zeitpunkt einer Wiedergabe läßt ſich aber noch
nicht beſtimmen Die japaniſchen Beziehungen zu den Nach
barn China und den Vereinigten Staaten ſeien die beſtmög
lichen Auch mit Rußland ſtehe Japan auf ſehr gutem Fuße
und nur dank dieſer Beziehungen ſei es Rußland möglich ge
weſen auch Truppen aus dem fernen Oſten nach dem euro
päiſchen Kriegsſchauplatz zu bringen

Es war von vornherein unwahrſcheinlich daß die Japs
den Ruſſen die Kaſtanien aus dem Feuer holen würden
Sollte es ſich bewahrheiten daß wie der gelbe Diplomat
verkündet Japan in Tſingtau nur eine ſo kleine Truppen
macht engagieren will und daß Japan erſt in 23 Monaten
ſeine Operationen abzuſchließen gedenkt dann will ſich Japan
offenbar einen Rückzug ſichern falls Rußlands und Englands
Sache ſich verſchlechtert Die Entente Mächte können mi
Japan noch recht unliebſame Ueberraſchungen erleben

Zur Veratung über die Flottenverſärkung

Eine Vertreterſitzung aller Parteien
Privattelegr Berlin 6 Sept

Der ſozialdemokratiſche Vorwärts hat heute früh ſeine
Verwunderung darüber ausgeſprochen daß er zu den Vor
beſprechungen über die Flottenverſtärkungen nicht zugezogen
wurde Er fand das Vorgehen der bürgerlichen Abgeord
neten in Widerſpruch zu dem Kaiſerwort daß es keine Par
teien mehr geben ſolle Dazu hören wir daß die eigent
liche Sitzung der Parteiführer in der über
die Flottenverſtärkung endgültig verhandelt werden ſoll erſt am nächſten Sonn
abend ſtattfindet Es iſt ſelbſtverſtändlich daß zu
dieſer Sitzung Jie Vertreter aller Fraktionen
eingeladen werden alſo auch die Sozialdemokratie

Erfolge gegen England
Die Engländer verloren 8 Schiffe

Rotterdam 6 September
Rach Londoner Meldungen hat der deutſche Kreuzer

Dresden an der braſilianiſchen Küſte den engliſchen
Kreuzer Holmood ein Schiff von 4420 Tonnen in den
Grund gebohrt Außerdem ſind noch folgende engliſchen als
Hilfskreuzer ausgerüſteten Schiffe in den Grund gebohrt
Argonaut Kaſtor Ricleo Lobelio und Ajax Von

ihnen wurden Rettungsboote und zahlreiche Schiffstrümmer
auf der Rordſeeküſte aufgeleſen

Das engliſche offizielle Nachrichtenbureau gibt außerdem
zu daß 2 engliſche Torpedoboote auf Minen geſtoßen und
gleich allen vorgenannten vernichtet ſeien

Die Hiobspoſten ſchufen in London große Erregung
Namentlich in Handelskreiſen wird man ſehr beſorgt

Donnerstag früh lief 30 Meilen von der engliſche
Küſte entfernt das engliſche Küſtenfahrzeug Linsdell auf
eine Mine auf und ging unter Eine Viertelſtunde ſpäter
geriet das Kanonenborot Speedy welches einen Teil der
Beſatzung der untergegangenen Linsdell gerettet hatte
ebenfalls auf eine Mine und ſank

Wien 6 Sept Die Südſlawiſche Korreſpondenz meldet
aus Konſtantinopel Wie von unterrichteter Stelle verlaufet
liegt im Hafen von Alexandrien ein ſchwer beſchädigter eng
liſcher Kreuzer der deutliche Spuren einer Beſchießung auf
weiſt Außerdem liegen dort ein zweiter engliſcher Kreuzer
ein Torpedojäger und r Torpedoboote die nach Port Said
geflüchtet ſind im Dock in Reparatur

London 6 Sept Das Preſſebureau der Admiralität
meldet Ein deutſches Geſchwader beſtehend aus 2 Kreuzern
und 4 Torpedobooten hat 15 engliſche Fiſcherboote mit Ladüng
von Fiſchen in der Nordſee weggenommen und die Mann
ſchaften und die Fiſcher gefangen genommen und noch Wil
belmshaven gebracht
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ElſaßLothringen und der Krieg
Von Georg Wolf Straßburg

Mitglied des Elſaß Lothringiſchen Landtags
Nun iſt er doch ausgebrochen der ſchreckliche europäiſche

Krieg vor dem gerade wir in ElſaßLothringen beſonders
gebangt haben Hatten wir doch allen Grund einem Krieg
uns entgegenzuſtemmen in dem wir wahrſcheinlich der zeit
weilige Schauplatz und was noch mehr beſagen will der
Streitgegenſtand ſein würden Und ſo hat ſich denn
auch im vorigen Jahre als die Balkanwirren ſich zuſpitzten
die Zweite Kammer entſchieden gegen den Gedanken eines
Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich wegen Elſaß
Lothringens ausgeſprochen um der Revanche und Kriegs
partei in Frankreich jeden Vorwand zum Losſchlagen zu
nehmen Wir alle haben hingearbeitet auf eine deutſch
franzöſiſche Annäherung glaubten in den letzten
Parlamentswahlen Frankreichs deutliche Anzeichen eines
Aufſchwunges auf dem Gebiete der auswärtigen Politik zu
erblicken und erhofften von dem Miniſterium der republi
kaniſchen Linken eine Beſſerung der Beziehungen zu d
land Die deutſch franzöſiſche parlamentariſche Verſtändi
gungskonferenz in Baſel ſchien dieſe Prognoſe zu beſtätigen
Von dieſem Wahn ſind wir Eläſſer wenigſtens gründlich
geheilt ſeitdem wir erkannt daß ein Viviani ſich ebenſo
bedingungslos in den Dienſt Poincaréſcher Revanchepolitik
ſtellt wie es von einem Delcaſſs anzunehmen war Der
Nimbus der radikalen Republik iſt ein für
allemal zerſtört ſeitdem auch ſie ſich als Vaſall des
ruſſiſchen Zarentums entpuppt und Seite an Seite mit ihm
den Kampf gegen das Deutſche Reich aufgenommen hat So
hat ſich denn beim Ausbruch dieſes Weltkrieges eine unter
nationalen Geſichtspunkten höchſt günſtige
Konſtellation für Elſaß Lothringen ergeben deſſen
Bewohner ohne alle pſychologiſchen Hemmungsgefühle die
zornige Entrüſtung Alldeutſchlands teilen und ſich in dem
Gelöbnis entſchloſſenſter Abwehr mit allen deutſchen Stäm
men eins wiſſen Die Wut über die Franzoſen zumal nach
allem was über das Verhalten der Grande Nation gegen
die Deutſchen insbeſondere auch die Elſäſſer in Paris und
an den Grenzen bekannt geworden iſt iſt unter den Elſäſſern
eher noch größer als in Alldeutſchland weil man ſolche
Kulturleiſtungen doch nicht erwartet hatte Und was in

zwiſchen die franzöſiſchen Soldaten an Menſchlichkeit und Dis
ziplin gezeigt haben ihre Behandlung deutſcher Verwundeter
oder ihr Vandalismus in Privathäuſern hat dieſe Gefühle
nur noch verſtärkt Das alles aber ſind nur begleitende
und erleichternde Momente Entſcheidend iſt die Tatſache
daß nach vollzogener Mobilmachung die einberufenen Elſaß
Lothringer zu denen ſich ſofort auch die Landſturmpflichtigen
geſellten reſtlos unter die Fahnen geeilt ſind daß ferner
die Zivilbevölkerung die notwendigen militäriſchen Maß
nahmen in jeder Beziehung unterſtützt ſich auf das opfer
willigſte an der Ausgeſtaltung der zahlloſen Lazarette be
teiligt und zu Dienſtleiſtungen im Roten Kreuz förmlich
gedrängt hat Die öffentliche Dankſagung mehrerer kom
mandierender Generale hat dies ausdrücklich beſtätigt und
auch der Statthalter hat Anlaß genommen dem Reichs
kanzler beſondere Mitteilung dieſer für uns ſelbſtverſtänd
lichen aber weder in Frankreich noch in gewiſſen Kreiſen
Alldeutſchlands erwarteten Haltung unſeres zu Volkes zu
machen

Der Krieg bei dem es um unſere Exiſtenz als Be
ſtandteil des Reiches wie um dieſes Reiches Exiſtenz geht
hat mit einem Male das latente deutſche Natio
nalbewußtſein der Elſäſſerentbunden Was
ſich viele nicht eingeſtehen wollten oder anderen gegenüber
noch nicht offen auszuſprechen wagten das künden ſie jetzt
laut und werden es erſt recht nach ſiegreicher Heimkehr aus
dem Feld ihren Angehörigen künden daß ſie nicht mehr nur
Elſäſſer und daneben loyale deutſche Staatsbürger ſondern
daß ſie deutſche Elſäſſer ſind die endlich wieder ein Vater
land haben und mit Stolz einſtimmen in das Wort eiyis
germanus sum 1870,/71 iſt unſer Volk gegen ſeinen Willen
zum Deutſchen Reich geſchlagen worden So mußte nach
ſchmerzlicher Uebergangszeit der Prozeß der inneren Aus
gleichung an den deutſchen Staatsgedanken ein langſamer
ſein mit Störungen und Unterbrechungen von mancherlei
Art Heute kämpft unſer Volk in und mit dem Reich um
den Fortbeſtand der 1871 geſchaffenen Verhältniſſe welch
andere Situation Darum wird auch das Ergebnis ent
ſprechend ſein durch Blut und Eiſen wird ſich das Reichs
land mit dem Reich das elſaß lothringiſche mit dem deutſchen
Volk verketten und verſchmelzen und ſich ſo die Mitgliedſchaft
im Reich erſtreiten Wer die rer Macht großer
nationaler Erlebniſſe und dieſer Krieg iſt das
erſte große Erlebnis das wir mit dem deut
ſchen Volketeilen dürfen pſychologiſch zu werten
weiß der wird unſere Ueberzeugung teilen daß dieſer dem
Deutſchen Reich aufgezwungene Abwehrkrieg das de u t ſche

Elſaß Lothringen ſchaffen wird um das
das wechſelnde Verwaltungsgebiet mit wechſelndem Erfolg
ſich bemüht hat ohne ſo ganz zum Ziele zu kommen

Damit gebe ich der Grundſtimmung Ausdruck die in
unſerem Volke herrſcht die unſere Preſſe in ſeltener Ein
mütigkeit widerſpiegelt nachdem die zweideutigen Organe
die in franzöſiſcher Sprache erſchienen mit dem Kriegszuſtand
ihr Erſcheinen eingeſtellt haben Der ſchlagenſte Beweis
aber daß es ſich hier um eine elementare Aeuße
rung des Volksbewußtſeins handelt liegt in der
hohen Zahl unſerer Kriegsfreiwilligen Mit90 000 wird deren Mindeſtzahl angegeben damit aber über
ſteigt unſer Land den Reichsdurchſchnitt um das Dreifache
Un mißverſtändlich tritt damit die Empfindung zutage daß
für unſer Grenzland am ſiegreichen Ausgange dieſes Krieges
Zeſonders viel hängt daß die Fortdauer der Entwickelung

t 1870 daß unſere deutſche Zukunft daran geknüpft iſt
Dieſe deutſche Zukunft ſoll uns der Krieg ſichern

die Freude an ihr und das Bekenntis zu ihr werden ſich die
Elſäſſer die dieſen Krieg in der Front oder hinter der Front
mit erleben nicht mehr verkümmern laſſen Die Rolle
der franzöſierenden x retet mit ihrer angeblichen Voppelkultur iſt ausgeſpielt die deutſch
ſprachige Bevölkerung wird ſich nicht mehr vorreden laſſen

auch wenn es Damen mit beſtrickendem Lächeln verſuchen
ſollten daß der Gebrauch einer dem Volkstum fremden
Sprache ein Zeichen wahrer Vildung ſei Auf dieſem Ge
biete wird mit der herrſchenden zum guten Ton gehörigen
Halbheit gebrochen und damit der Weg zur wirklichen Ver
ſchmelzung des elſäſſiſchen und altdeutſchen Elements frei
werden Unſere Bourgoiſte iſt allerdings durch die Be
ſetzung einzelner Städte und Landesteile ſeitens der Fran
zoſen ich nenne nur Mülhauſen und Saarburg auf
eine harte Probe geſtellt worden Soweit ſie dieſelbe nicht

e hat mag ſie die Folgen tragen das Land als ſolches J
lehnt ber ſchlimmeres noch Armeen Aufmarſchgebiet geweſen iſtede Mitverantwortung ab A
als Würdeloſigkeit r unſeren Landsleuten insbeſondere
auch katholiſchen Geiſtlichen vorgeworfen worden Verrat
und Heimtücke gegen die eigenen Truppen Wo ſolche
Schurkereien wirklich erwieſen und die Schuldigen als El
äſſer oder Lothringer feſtgeſtellt ſind mag die ganze Strenge
es Geſetzes Anwendung finden aber auch unſer Volk und

Land kann verlangen nicht nach etwaigen Verbrechern in
ſeiner Mitte verurteilt zu werden die von keiner Seite in
Schutz genommen werden Und ganz darf man nicht außer
acht laſſen daß fanatiſche Verirrungen in unſerem Lande
eher möglich ſind als etwa in Oſtpreußen wo jetzt die Ruſſen
eingedrungen ſind weil dieſer Boden vor 40 Jahren noch
franzöſiſch war Und daß die Franzoſen alles getan haben
die etwa ſchlummernde Sympathie auflodern zu laſſen
das werden ihnen die Verblendeten am meiſten zum Vor
wurf machen die an ihren Sieg geglaubt haben Und end
lich muß betont werden daß ſich die meiſten dies
bezüglichen Behauptungen als unbegründet
erwieſen haben und auf alle Fälle koloſſale Uebertreibungen
in der erſten Erregung ſtattgefunden haben Noch iſt im
Oberelſaß z B der erſte füſilierte Geiſtliche nachzuweiſen
obwohl utzende von Namen auf das beſtimmteſte genannt
worden ſind Wir haben alſo guten Grund wenn wir unſere
Volksgenoſſen in Altdeutſchland bitten ſich vor ſchnellemAburteilen zu hüten e kh

Dafür mögen ſie bedenken daß unſer Land für ſtarke

b was r Einquartierungslaſten mit ſich gebracht hat die vielerorts gern
getragen worden ſind daß Straßburg und Metz in Ver
teidigungszuſtand verſetzt worden ſind was zur Vernichtung
gewaltiger Werte Reben Obſtgärten 2c in der Fortsgegend
geführt hat daß endlich das Oberelſaß Mülhauſen die
Vogeſentäler Lothringens Saarburg der Schauplatz tage
langer wiederholter verluſtreicher Gefechte und Schlachten
geweſen ſind bei denen zahlreiche Anweſen zerſtört worden
ſind und viele Einwohner Hab Gut und Leben eingebüßt
haben manche ſind auch vom Feinde mitgeſchleppt worden
ſo der Freiherr von Reinach Mitglied der Erſten Kammer
Wir haben alle Schrecken des Krieges erfahren und ſehen
gleichzeitig mit den Siegesbotſchaften die auch unſer Herz
höher ſchlagen laſſen die Verwundetentransporte einlaufen
die uns wieder ernſt ſtimmen und allzulautem Jubel wehren
Da darf wohl auch von dem deutſchen Reichslande deſſen
Söhne ſo tapfer und ſiegesfroh im Felde ſtehen wie die der
anderen deutſchen Stämme das gelten was der Generalk
quartiermeiſter v Stein von Oſtpreußen geſagt hat und
was dieſe Ausführungen abſchließen ſoll Die be
klagenswerten Teile des Reichslandes die dem
feindlichen Einbruch ausgeſetzt ſind tragen
dieſes Opferim Jntereſſedes ganzen Vater
landes Daran ſoll ſich dieſes nach erfolgter
Entſcheidung dankbar erinnern
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Dem Genfer Courier geht ein Pariſer Privatbrief

ſeines Mitarbeiters zu der über die Zuſtände in Paris he
deutſame Auslaſſungen enthält Die Ankündigung der Re
gierung ſie werde nach außerhalb überſiedeln erfolgte erſt
nachdem die geſamte Regierung Paris ſchon ſeit ſechs Stunden
verlaſſen hatte Andrerſeits wäre es ihr nicht mehr möglich
geweſen z entkommen Denn ſofort nach Bekanntwerden
des Manifeſtes ſtrömten Tauſende von empörten Menſchen
nach dem Elyſee und nach dem Place de Concorde und er
öffneten ein Steinbombardement gegen die Regierungs
gebäude ohne daß die aufgebotene Polizei nennenswerte An
ſtrengungen machte die Menſchenmengen abzudrängen Die
beiden Vortore des Elyſees ſind zertrümmert nur wenige
Fenſterſcheiben des Palais ſind ganz geblieben

Bis nach Mitternacht dauerten die Kundgebungen des
Volkes gegen die Regierung als plötzlich der Matin durch
Anſchläge an ſeinen Tafeln bekannt gab daß die Regierung
bereits Paris verlaſſen habe Es war wie eine Entſetzens
botſchaft die in das Volk drang und die Revolution wäre
vielleicht ſchon dieſe Nacht gekommen wenn nicht die Polizei
zu einem Radikalmittel gegriffen hätte ſie ließ ſämtliche
elektriſchen Lampen der inneren Stadt auf eine Stunde ver
löſchen Paris lag in Nacht Aber die Wut des Volkes das
ſich ſchmählich ſeinem Schickſal überlaſſen ſieht war unaus
ſprechlich Bedenklich erſcheint dem Korreſpondenten die
paſſive Haltung der Polizei und die Teilnahme von einge
zogenen Reſerviſten an den Kundgebungen An der Place de
Rivoli fraterniſierte die dortige Wache von etwa 25 Soldaten
offen mit den Demonſtranten Wie Courrier weiter mit
teilt iſt die Flucht der Regierung aus Paris ſchon am Diens
tag erfolgt nicht erſt Donnerstag wie die Agentur Havas
meldete
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n Paris ſcheint die Verlegung der Regierung nieder
metternd und wie der Anfang vom Ende gewirkt zu haben

enn der Ton der Zeitungen verbirgt kaum hinter politiſchen
Vorwänden die Erregung über dieſen Entſchluß

Das Journal des Débats erklärt Wir wiſſen daeuch lanh i Zeit hat Paris wie 1870 lange zu e
Kaiſer Wilhelm hat ſich vorgenommen mit einer Hand
bewegung einige Poſitionen zu nehmen und durch ſein Ein
dringen Schrecken zu verbreiten und die Regierung zur
Kapitulation oder Friedenspräliminarien

zwingen Wir glauben zwar nicht an ein Gelingen dieſes
lanes aber jedenfalls n die Regierung einer ſolchenMöglichkeit entrückt ſein Jedes Riſts mußte vermieden

und einer rapiden Jnvaſion die Archive und andere koſtbare
Dinge entzogen und unter den Schutz der Regierung gebrachtwerden Hier zeigt ſich deutlicher als c e
Pariſer bereits mit ſchneller Ueberwältigung rechnen

Eine Londoner Meldung behauptet ein Flieger offenbarPségoud habe Brüſſel überflogen und Zettel
zu hunderten mit dem Verſprechen baldiger
Befreiung abgeworfen Dabei habe er zwei
mal Saltomortale in der Luft gemacht Dazu
ſt jetzt offenbar die geeignetſte Zeit D Red Ein deutſcher
Spion namens Conrad Beck ſoll in Belfort erſchoſſen worden
ſein Geſtern ſollen in Paris 50 000 Ankömmlinge gezählt
worden ſein die alle an der Gare du Nord geſpeiſt wurden
Der Wagenmangel in Paris hat neue Jnduſtrien erzeugt
Tauſende von Handwagen ſind plötzlich erſtanden und darauf
fahren Menſchen und Güter Manche haben humorvoll eine
Art Taxameteruhr nachgeahmt und ein Schild mit der Auf
ſchrift voiture libre Die franzöſiſche Preſſe ſetzt
nach wie vor ihre Hoffnung auf Rußlanddeſſen Armeen dampfwalzengleich wirker
würden Visher ſtimmt das zwar aber nur rückwärts
D Red Gabriel Hanotaux nennt es im Figaro die
klargezeichnete Aufgabe Frankreichs mit
allen Mitteln zu verhindern daß Deutſch
land Truppen vom Weſten nach dem Oſten
ſenden könne um den ruſſiſchen Elan zu
brechen Paris iſt jetzt über Nacht in Dunkel
gehüllt So ſehr meint ein Blatt daß man ſich in einen
Wald verſetzt glauben könnte Der Auszug der Automobile
dauerte bis zum Donnerstag

Clémenceau verteidigt Joffre

Genf 6 September
Clemenceau hat ſeine eigene Zeitung eingeſtellt Er

gibt ſeine Anſichten nur noch in Unterredungen wieder die
er anderen Journaliſten gewährt

Jn einem dieſer Jnterviews verteidigt er den Gene
raliſſimus Joffre gegen den Vorwurf daß ſeine Saumſelig
keit die Truppen preisgegeben habe

Das Talent Joffres bedürfe eben Zeit um ſich entfalten
zu können Vorläufig könne das Ergebnis der Joffreſchen
Strategie die Einklemmung des Gegners zwiſchen Paris und
Nancy als befriedigend gelten

Die Franzoſen völlig unvorbereitet

Ein der italieniſchen Zeitung Stampa von dem italie
niſchen Reſervehauptmann Cipolla aus Paris geſandter Brief
beſagt daß die Engländer ſich offen über das
völlige Unvorbereitetſein der Franzoſen
ausgeſprochen hätten Cipolla ſei in Lille auf fran
zöſiſche territoriale Truppen geſtoßen die mit alten

ß die Grasgewehren bewaffnmet geweſen ſeien Die eng
liſchen Offiziere klagten beſonders daß die Franzoſen ſich



aus m Weg Denen gen feler rn
von den Deutſchen hätten überflügeln laſſen So
die Deutſchen über viel mehr Aeroplane verfügt und dieſe
ſowohl bei Erkundungen als in der Schlacht ſelbſt mit viel
größerer Geſchicklichkeit gebraucht als die Franzoſen Der

Rückzug der 5777 aus Lille habe e ingroßer Anordnung vollzogen Kein Menſch habe ge
wußt wohin es gehen ſolle Cipolla betont daß er nichts
pon Grauſamkeiten der Deutſchen gehört habe Die Eng
länder hätten Befehl gehabt nachdem ſie morgens in Lille
eingerückt waren abends wieder nach der Küſte in der Gegend
pon Hauebrouck abzugehen Da kein Zug gefahren ſei ſeien
e zu Fuß abgerückt Schließlich ſei ein Leerzug geſandt wor
n mit dem ſie bis Etaples gefahren ſeien Marokkaner

und Senegaleſen hätten am 2 September auf dem Durch
marſch nach dem Oſten Paris paſſiert Jhr Vorbeimarſch
abe zwei Stunden gedauert Jn Paris befänden ſich viele

engliſche und belgiſche Offiziere

Poincarés trüher Einzug in Bordeaur

Rom 6 September Der Einzug Poincarés in Bordeaux
nahm einen trüben Verlauf Eine ungezählte Volksmaſſe
hielt die zum Bahnhof führenden Straßen dicht beſetzt Die
Männer waren ernſt und ſtill die Frauen hatten ein be
drücktes Ausſehen und viele deren Brüder Männer und
Väter im Felde ſtehen waren in Tränen aufgelöſt Die An
kunft des Präſidenten wurde nicht wie ſonſt mit den Klängen
der Marſaillaiſe ſondern nur mit einem kurzem Trommel
wirbel begrüßt doch brach bei der Vorbeifahrt die Menge in
brauſende Rufe Vive la France aus Poincars war ſo
ergriffen daß er weinte Mittlerweile erſcheinen die
Pariſer Blätter in Bordeaux in Form kleiner Flugſchriften
um den Mut der Bevölkerung zu heben Poincars ſprach den
Robilitäten von Bordeaux ſein volles Vertrauen in den
ſchließlichen Sieg der franzöſiſchen Taktik aus Frankreich
wäre nicht geſchlagen ſeine Armeen alle noch intakt Die
Blätter bringen ein pathetiſche Erklärung es heißt daß
England den Krieg ſelbſt wenn er viele Jahre dauert fort
ſetzen werde bis die Ententemächte Deutſchland vollſtändig
niedergeworfen haben Die engliſche Preſſe erkläre ſich
durchaus mit dieſem Vorgehen der Regierung ſolidariſch

Jswolski mußte nor der Wut der Pariſer ſliehen

Privattelegr Wien 5 Sept
Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen erklärt man Js

wolski von dem gemeldet wurde daß er ſich von Paris in
ein neutrales Land begeben habe habe ſich durch Flucht der
ihm in Paris drohenden Volkswut ent
ziehen müſſen Man iſt überzeuat daß er es nicht wagen
kann in Bordeaux zu erſcheinen

Ganz Paris überſiedelt nach Bordeaux
W TB Bordeaux 6 September

Die Stadt iſt ſehr belebt ſeitdem die Mitglieder der
Regierung und der geſetzgebenden Körperſchaften ſowie zahl
reiche Pariſer deren Auswanderung nach Südweſten fort
dauert hier angekommen ſind Präſident Poincaré wohnt
in der Präfektur Miniſterpräſident Viviani im Rathaus
Kriegsminiſter Millprand im Generalkommando und
Marineminiſter Augagneur in der Marine Sanitätsſchule
Die Botſchaften haben in Bordeaux die Geſandtſchaften in
Arcachon Wohnung genommen Es kommen immer
mehr Parlamentarier hier an

Die Franzoſen werden ohnmächtig
Die Wirkung der 42 Ztm Geſchütze wird lebendig ge

ſchildert in einem Feldpoſtbrief aus Franzöſiſch Lothringen
Jch war bei der Beſchießung von Manonviller dabei

Am 26 Auguſt 10 Uhr 20 Min vormittag begann der Salat
und am 27 Auguſt 5 Uhr nachmittags als der 158 Zucker
hut heraus war ſchwenkten die Franzoſen das weiße

Tannenberg

Jäh kam die Meute angehetzt mit Mann und Roß und Wagen
Jäh ward die wilde Schar zerfetzt zerbrochen und erſchlagen

Verkriecht euch hinter Buſch und Dorn zerſprengte irre Rotten
Verſteckt euch vor des Himmels Zorn er läßt mit ſich nicht ſpotten

Wie Ungewitter ſchlug es ein mit Blitz und Kugelregen
Nun liegt ihr weit in ſtummen Reihn an Hecken und auf Wegen
Daß rings in fahlem Peſtgeruch ſich tote Leiber ſtrecken
So groß war nie ein Leichentuch dies Grauen zuzudecken
Und ſinkt die Nacht auf Wald und Moor auf Tote und auf

Trümmer
Dann dringt ein Klang an unſer Ohr ein Stöhnen und Gewimmer

Weit zieht der Klageton daher mit kalten Windesſchauern
Das iſt das tote Ruſſenheer das iſt ſein bittres Trauern
Und Mann für Mann hebt geiſterbleich ſich ſchwankend von der

Erde
Zum Totenritt ins Zarenreich geſattelt ſind die Pferde
Vorüber fliegt der ganze Troß die wunden Roſſe ſpringen
Sie ziehen vor des Zaren Schloß ihr Klagelied zu ſingen
Die Augen glühn die Fäuſte drohn ſie fordern wild und rufen
is wankend ſtürzt des Zaren Thron von ſeinen goldnen Stufen

Jhr bleicher Mund er ſchmäht und ſpricht Fluch dir der uns
getötet

Bis blutig ſich im Dämmerlicht der Himmel wieder rötet
Dann kehrt zurück der lange Zug die Leiber kalt ſich ſtrecken

o groß war nie ein Leichentuch dies Grauen zuzudecken

Wolfgang Herzfeld

Vor Paris
Wir haben Menſchenmauern überſtiegen An Todes

ſhlünden ging es vorbei Durch alle Höllen des Krieges
Vorbei an ſteilen Feſtungen aus Eiſen und Beton Wer
kann erme en was alles hinter uns liegt Siegesjubel und
das Knirſchen der Wut und Todesröcheln Die Bangigkeit
des Vor demKampfſeins und die größere der unentſchieden
tobenden Schlacht des Schwebens zwiſchen Sieg und Nieder
lage Und die Toten alle die Toten die wir in die Erde
verſenkt haben klaftertief

Fort ihr Schatten des Geſtern Ja wir haben den
Tod geſtreift und das ſchlimmere Ende des Rückzugs und

paren ſSemv und ver Stolz das modernſte Fort unſer Feinde
en war ein Schutthaufen Die Verteidiger 20 Offiziere 790

Mann Elite waren dem Erſticken nahe ſo verſchüttet
waren ſie Der Stabsarzt erzählte ſie hätten ſchon am ecſten
Tage bis 50 Ohnmächtige gehabt und bald wäre ihr
Sauerſtoffvorrat aufgebraucht geweſen Der Kommandant
und ein Teil der Beſatzung mußten ausgegraben werden
Der ſtärkſte Panzer und Eiſenbeton waren glatt ducch
ſchlagen Gleich der erſte Schuß traf die Haube und ein
weiterer durchſchlug den ganzen Turm Gewaltige Trichter
zeugen davon wie ein Schuß neben dem anderen ſaß Die
erſte Frage des kapitulierenden Kommandanten war Wo
mit haben Sie geſchoſſen Es gab doch bis jetzt keine Gra
nate die unſeren Panzer durchſchlagen konnte Jm übri
gen ſoll der franzöſiſche Oberſt ein ſehr ſympathiſcher Menſch
von großem Wiſſen ſein Er weinte bitterlich als er den
Säbel übergeben mußte Seine Offiziere ſind ſämtlich in
St Cyr ausgebildet geweſen

Die panikartige Flucht des ſranzöſiſchen 15 Armeekorps

Der Senator Gervais der im Matin von der panik
artigen Flucht des 15 Armeekorps in der Schlacht bei Lune
ville berichtete wurde hart beſtraft Man ſuchte die
Sache zu vertuſchen und die Soldaten die den genannten
Regimentern angehörten mußten um ſich zu rechtfertigen
als erſte ins Feuer zurück Sie wurden beinahe
völlig aufgerieben Die Tatſache iſt in der Oeffent
lichkeit bekannt geworden und hat große Erbitterung her
vorgerufen da die allgemeine Anſchauung ſich breit macht
daß man die Soldaten ohne jeden Sinn hin
ſchlachten laſſe

Unruhen in Lion Leibgarde für Poincaré
Einer Nachricht aus Lion zufolge iſt es dort bereits zu

Unruhen gekommen
Die Sicherheit der Regierung in Bor

degaux ſoll ebenfalls nicht allzu zuverläfſig
ſein Poincaré hat eine Leibgarde bilden laſſen die
den Zugang des Gebändes in dem er gegenwärtig wohnt
ſtreng bewacht da man ein Attentat befürchtet Nationalztg

Was Churchill erwartet
Eine Prophezeiung an Churthil

Haag 5 Sept Aus London wird ge
meldet Jn einem Geſpräch von Parlamen
tariern mit dem engliſchen Premierminiſter
Churchill der eines der Häupter der Kriegs
partei iſt kam zum Ausdruck daß bei
einer Niederlage Englands den führenden
Männern der gegenwärtigen Regierung
perſönliche Gefahr drohe Ein Abgeord
neter erklärte Churchill Wenn England
eine Seeſchlacht verliert ſo hängen Sie
am nächſten Tag an einem Baum im
Hydepark

Asquith lügt weiter
Rotterdam 5 Sept Jn der Londoner Guildhall hielt

Asquith eine Rede worin er erklärte Nach welcher Seite
wir uns auch wenden es gibt viele Urſachen um ſtolz und
zuverſichtlich zu ſein Weiter ſagte er Die Verletzung der
belgiſchen Neutralität durch Deutſchland war nur der erſte
Schritt einer wohlerwogenen Politik deren wenn auch nicht
direktes dennoch weit entferntes Ziel die Vernich

Beſiegtſeins oft ſo nahe daß wir den letzten Hauch des
Hinſcheidens hörten und den keuchenden Atem des unter
liegenden Kampfes Aber nun ſind wir durch Durchge
rungen durch Tod und Gefahr Und wir leben wir haben
geſiegt

O ihr Auserwählten nun liegt das Land vor euch
Jhr habt die Schlüſſel erobert das Land iſt offen unter
würfig weil es nicht anders kann bereit weil es muß de
mütig weil es ſeinen Jngrimm nicht zeigen darf Ein gro
ßes Stück Arbeit iſt getan nun laſſet die Pferde gemäch
lich traben Reiche Dörfer ſtrecken euch die breiten menſchen
leeren Straßen entgegen wie eiſigkalte Hände Längſt pfei
fen keine heimtückiſchen Kugeln mehr aus Bodenluken und
Kellerlöchern Alles was die Menſchen euch noch zeigen
können iſt dieſes aus Scham und Wut und Schmerz ge
miſchte Schweigen ſie möchten ſich am liebſten unſichtbar
machen nicht ſehen müſſen wie ihr gelaſſen durch die Dör
fer marſchiert

Mitten im Feindesland Das iſt ein kühner kräftiger
Kiel durchſchneidet ein fremdes Meer das er gebändigt hat
ein paar Hunderttauſend bahnen ſich Weg durch viele Mil
lionen die ſeitwärts ſtehen müſſen in ungewolltem Triumph
ſpalier Mitten im Feindesland Das iſt ein unge
ahntes Glücksgefühl der Kraft die ſüßeſte Frucht die der
Sieg dem Soldaten zu geben hat vom General bis zum
Gemeinen

Aber an den Rändern der Straße ſind Steine gepflanzt
in denen gemeißelt ſteht à Paris Ein Katzenſprung
Ueber der Ferne liegt es ſchon wie Dunſt der Großſtadt
Fabriken und Fabriken da und dort in den Feldern ver
ſtreut und draußen vor kleinen Städten Aber die Eſſen
rauchen nicht und die Keſſel ſind kalt

Weiß Gott es liegt ſchon in der Luft es iſt als ob es
durch tauſend feine Kanäle hinausſickerte ins Land Paris
Unwillkürlich ſuchen tauſend Augen am Horizont Die
warme graublaue Luft der Spätſommertage iſt grabesſtill
und gleichmützig verſchloſſen

Jrgend eine Kolonne beritten oder zu Fuß muß die
erſte ſein Abgeſeſſen und verſchnauft as war ein ge
mütlicher Ritt durchs Land Zwanzig Stunden lang keinem
Feind gegenüber Aber nun ſtreckt Paris ſeine äußerſten
Fühler aus Man ahnt ſie mehr als daß man ſie ſieht
Kein Feldſtecher erreicht noch die Türme von Paris Aber
die Karte ſagt alles Der re dritte Ring der Forts
kann nicht fern ſein Nicht ſo fern als daß nicht aus einem

geſauſt kommen könnten

tung der Unabhängigkeit von drek eurspäiſchen Staaten zunächſt Belgiens dann Hollands
ſchließlich der Schweiz war Die Zerſtörung von Löwen
bezgichnete Asquith als das größte Verbrechen ſeit dem
TSßigjährigen Kriege als unverſchämte Vernichtung un
erſetzlicher Schätze durch einen blinden barbariſchen Groll

Als ob ſich unſere ehrlichen Soldaten geduldig von
Meuchelmördern abſchießen laſſen ſollten

Vorbereitungen für die Vernichtung der
Autſchen

Aus London 5 September wird berichtet Der Sonder
berichterſtatter des Daily Chronicle telegraphiert ſeinem
Blatte daß der Rückzug der verbündeten Armeen der Eng
länder und Franzoſen vom Publikum falſch aufgefaßt wird
Dieſe Truppenbewegung ſei zwar ein Rückzug alſo doch
aber er biete den großen Vorteil daß die verbündeten
Armeen ſich enger zuſammenſchließen können Sie werden
dann eine Front im Halbkreis bilden der ſich von Abbeville
ſüdlich von Amiens in einem un regelmäßigen Halbrund bis
zur Oſtgrenze hinzieht Dadurch würde die Kraft der ver
einigten Armeen ſo geſteigert werden daß ſie zu dem ver
nichtenden Schlage gegen die Deutſchen ausholen können

GEngliſche Kriegsmoral

Einer durchaus glaubwürdigen Privatnachricht vom
Kriegsſchauplatz entnehmen wir folgende ein bezeichnendes
Licht auf die engliſche Kriegsführung werfende Mitteilung
Danach wurde nach der ſiegreichen Schlacht gegen die Eng
länder bei St Quentin bei den Feinden ein Armee
befehl gefunden in dem den Engländern empfohlen wurde

im Kampf mit den Deutſchen bald die weiße Flagge zu
zeigen um dieſe dadurch aus ihren Deckungen zu locken
und beim Herankommen niederſchießen zu können

Und mit ſolchem Gelichter muß ich mich herumſchlagen
ſagte Friedrich der Große einſt von den Ruſſen wir dehnen
das Wort auch auf die Engländer aus

Engliſche Greueltaten

Dem Stettiner Generalanzeiger wird von ſeinem Be
richterſtatter im Weſtheere Hugo Caeker folgendes ge
ſchrieben

Fahrt von Mons nach Valenciennes unter dem Roten
Kreuz Kein Stimmungsbild Daführ fehlt nach fünfzig
ſtündiger Bahnfahrt und nach dem eben Erlebten die Stim
mung Nur ein klurzes Wort der Aufklärung und
Warnung

Keine halbe Stunde iſt es her da wurden uns in Mons
etwa 800 gefangene Engländer vorgeführt und dabei wurde
uns durch einen Major bekanntgegeben welche un glau b
lichen und unmenſchlichen Greueltaten ſich
die Träger der britiſchen Humanität gegen
unſere braven Truppen und vor allem gegen
unſere Verwundeten haben zuſchulden kom
men laſſen Nicht genug daß ſie die Hände aufheben
weiße Fahnen ſchwenken um beim Herannahen unſerer Sol
daten hinterrücks zu ſchießen viel ſchlimmer ſind die Ent
ſetz lichkeiten gegen unſere Verwundeten
Und das ſind behördlich beglaubigte Tatſachen
nicht Gerücht und nicht Gerede

Der deutſchen Anſprache unſeres prächtigen Majors
folgte eine zwar recht deutlich ſtiliſierte aber dafür um ſo
verſtändlichere engliſche an die britiſchen Beſtien Bei der

fernung und niemand von euch bleibt am Leben
Unbeſchreiblich war die Erbitterung unſerer

wundeten geſehen haben
Aerzte die ſelbſt unſere verſtümmelten Ver

Alſo abgeſeſſen und warten
Warten

Vor den Toren von Paris Wie das ganz anders
ausſieht als es ſich manche Naive vorgeſtellt haben

Ein dreifacher Befeſtigungsgürtel legt ſich breit trotzig
und ſelbſtſicher um die Rieſenſtadt Schiebt ſich weit in das
Land hinein Man iſt im Herzen des Staates den man er
obert hat und nun erhebt ſich kampfbereit und armiert ein
neuer Staat im Staate Ueber vierunddreißig Kilometer
erſtreckt ſich der Durchmeſſer des Feſtungsgürtels von Nor
den nach Süd über fünfundvierzig von Oſten nach Weſt
Und in dieſer ungeheuren Ellipſe von eintauſendzweihundert
Quadratkilometern liegen Forts Dörfer und Städte ver
ſchanzte Lager die ganzen Armeekorps Raum und Schutz
bieten Und in dieſer Ellipſe liegt Paris

Aber wir werden uns durchbeißen wenn s ſein
muß Durch Wälle Gräben Forts und Armeelager Durch

bis an die entſetzten Straßen der Faubourgs
Wir wollen nach Paris wir wollen Schon aus

Prinzip weil wir 70/71 auch dort waren

O es iſt hart dieſes

Herrlich muß es ſein wie man Paris ſo an den Leib
rückt Kämpfend näher kemmt und immer näher Und auf
einmal leuchtet dünn und glitzernd wie tauige Spinnweben
der Eifelturm in die klare Luft hinein und die Türme von
Roth dame und vielleicht auch die Vendome Säule

aris
Wahrlich tauſendmal ſchöner iſt es Paris zu erobern

als am Oſtbahnhof anzukommen und eommissionair le
bagage zu rufen

Und dann bis ſie über die Boulevards marſchieren wer
den über weite hallende Plätze mit herrlichen Säulen und
kühnen Bögen vergangenen Ruhmes Aber die Stille
durch nichts unterbrochen als durch der Truppen Schritt und
Tritt baut den herrlichſten Triumphbogen über die ein
ziehenden Soldaten

O dieſer feſte Preußentritt in den Straßen von Paris
wie er tauſend Erinnerungen aus jedem Stein hervor
geiſtern läßt

Hier ging der Vater nun iſt es der Sohn Schritt
und Tritt und Tritt und Schritt Was iſt das was
drängt ſo feucht aus den Augen

Wieder in Paris Wieder
Aber nein noch iſt es nicht ſo weit noch nicht Roch

ſind das nur Träume die glückſeliglächelnd über dieKrieger huſchen wenn ſie in ihre Rantel gehüllt den

Jrgendwo das man nicht ſieht mit einem Male Granaten Nachts vor den Wöllen von Paris liegen

m

e

a



veröffentlichen um zu beweiſen daß England für die Ge

Warum ren das ſchreibe Damit unſere deutſchen
Frauen und Mädchen wiſſen welche Beſtien in Menſchen
geſtalt dieſe Engländer ſind Damit ſie das an ſich ſo ſchöne
deutſche Mitleid aus ihrem Herzen bannen wenn es ſich um
Engländer handelt Damit ſie nicht um ihr bißchen Engliſch
an den Mann zu bringen dieſen Auswürfen der Menſchheit
mit Liebesgaben nahen die unſeren braven Jungen ent
zogen werden Damit ſie ſich nicht unwürdig zeigen ihres
großen Vaterlandes und ihrer großen Zeit Wir Leute
vom Roten Kreuz würden ihnen ins Geſicht
ſpucken wennſie dieſe Schmäch aufſichladen
Wir ſind ausdrücklich erſucht worden für weitere Verbreitung
der britiſchen Greuel zu ſorgen

Das furchtſame England
WTB London 6 September

Die Admiralität teilt mit daß alle Schiffahrtszeichen
an der Oſtküſte von England und Schottland bei Tag und

r jederzeit ohne vorherige Warnung entfernt werden
nnen

Wie ein engliſches Bataillon verhaftet wurde
Jn dem vorletzten Bericht des Generalquartiermeiſters

von der franzöſiſchen Front iſt mitgeteilt daß die Armee
des Generaloberſten v Bülow eine überlegene franzöſiſche
Armee vollſtändig geſchlagen habe nachdem im Vormarſch
bereits ein engliſches Bataillon gefangen ge
nommen ſei Die Art wie dieſe Gefangennahme vor ſich
ging wird wie folgt geſchildert Das betreffende engliſche
Bataillon wurde in einem Militärzug an die Front ge
ſchafft Als es an der vorgeſehenen Ausladeſtelle ankam
war dieſe ſchon von deutſchen Truppen deren Vormarſch in
zwiſchen fortgeſchritten war beſetzt Der Zug wurde um
ſtellt Mit den Worten Bitte meine Herren
ſteigen Sie aus wurden die Engländer empfangen
Das ganze Bataillon war alſo ſozuſagen verhaftet

Die engliſchen Verluſte find ein bischen größer

W TE Frankfurt a 6 Sept
Die Frkf Ztg meldet aus Amſterdam Die Engländer

die bisher offiziell behaupteten daß ihre Verluſte nur 4000
Mann betragen hätten geben jetzt amtlich zu daß ſie 10 000
Mann Verluſte haben

England wirbt mit Hilfe falſcher Vorſpiegelungen

Rotterdam 6 September Der Berichterſtatter eines
hieſigen Blattes in London meldet daß die Times vor
einigen Tagen abſichtlich einen alarmierenden Bericht über
die Lage in Frankreich brachte um den Zulauf für
Kitcheners zweite Armee neu zu beleben
Jetzt ſei aber die Werbung am Ende ihrer

ittel Der engliſche Hausvater laſſe ſeine
Familie und ſeine Beſchäftigung nicht für9 Schilling in der Woche im Stich

Engliſches Liebeswerben um Dänemark

Kopenhagen 6 September
Der engliſche Geſandte in Kopenhagen Sir Lowther

veröffentlicht in der hieſigen Preſſe täglich Telegramme
Greys um das däniſche Publikum zugunſten
Greyszubeeinfluſſen Der Geſandte erklärte einem
Mitarbeiter der Politiken daß kein Zweifel an dem end
gültigen Siege Englands herrſchen könne weil England das
Geld habe und auf den Meeren Herr ſei England beherrſche
den Handel verfüge über ausreichende Nahrungsmittel un
erſchöpfliche Rohwaren zur Jnduſtrie und ungeheure
Truppenmaſſen die auf den Kontinent herübergeworfen
werden könnten Aus allen Kolonien könnten Truppen ge
Hholt werden namentlich hunderttauſend aus Jn
dien die mit Kampfluſt erfüllt ſeien MitKampfluſt ja aber gegen wen Die Red Der engliſche
Geſandte will das engliſche Weißbuch in däniſcher Sprache

rechtigkeit und für die Sache der kleinen Natio
nen kämpfe Das iſt der Gipfel der Heuchelei

Hat Kanada Kriegsabſichten
Die Kopenhagener Politiken bringt eine angebliche

Privatmeldung aus Winnipeg Kanada Darin wird be
richtet daß dort Maſſenverſammlungen ſtattfinden um die
Regierung zu veranlaſſen dem engliſchen Heere raſche Hilfe
u ſenden Die Miliz ſoll auf 109 000 Mann und die reitende
olizei auf 3000 Mann erhöht werden Dadurch wird faſt

das ganze kanadiſche Heer für den Kriegsſchauplat frei
Dieſer neueſte engliſche Täuſchungsverſuch uns gegen

über iſt allzu plump

Englands Willkürherrſchaft in Aegypten

Engliſche Gewalttätigkeiten gegen deutſche Diplomaten
Konſtantinopel 6 September

Nach verbürgter Meldung aus Kairo forderte am Mon
tag der dortige engliſche Militärkommandant die beim
Khedive akkreditierten deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
diplomatiſchen Vertreter auf binnen 24 Stunden Aegypten
zu verlaſſen Sämtliche poſtaliſche und telegraphiſche Ver
bindungen wurden den beiden diplomatiſchen Miſſionen ab

r Sie wandten ſich an den derzeitigen Regenten
des Landes da der Khedive abweſend iſt der Regent erklärte
ihnen daß der engliſche Kommandant ohne ſeine Zuſtim
mung und ſeinen Willen vorgegangen ſei

Belgien beſchuldigt England des Verrats
Rotterdam 6 Sept Belgiſchen Meldungen zufolge klagt

die belgiſche Bevölkerung die Engländer des Verrats infolge
Ier ungenügenden verſpäteten Unterſtützung an

Die jetzt in Gent erſcheinende Jndependance Belge
ſchreibt Belgien könne nur noch auf Rußland hoffen

England verſprach in der Vorwoche 20 000 Mann in
Oftende zu landen Es wurden jedoch nur 4000 dort ausge
ſchifft

Kitcheners allerletzte Hilfe
Aus London wird über Kopenhagen gemeldet
Der iſche Kriegsminſter Kitchener verfaßt täglich

neue Aufrufe an die Arbeiter ſich zum Militär zu melden
Die Bräute ſollen von ihrem Bräutigam verlangen daß ſie

Wie der Kaiſer im Hauptquartier zu Koblenz ledte

Die Kobl Volksztg ſchreibt Vierzehn Tage etwa hat
der Kaiſer in Koblenz ſein Hauptquartier
gehabt hat hier gewohnt und hier gearbeitet hat hier als
Oberfeldherr der deutſchen Heere die wichtigſten militäci
ſchen Maßnahmen getroffen die ſo glänzende Erfolge ge
zeitigt haben Ernſt waren die Tage in denen der Kaiſer
nach Koblenz kam Dieſe Tage haben das geht aus dem
kaiſerlichen Dank hervor den Kaiſer und die Stadt inniger
verbunden als es viele Tage rauſchender Freuden mit allem
Glanz und aller aufregenden Beſucherfülle gekonnt hätten
wie das die geplanten Kaiſermanöver verſprachen

Der ganz anders geartete Beſuch dieſer Tage hat wohl
nicht minder Begeiſterung erweckt aber ſie hat ſich in ganz
anderer Art geäußert wie ſo ein Feſtjubel Es war als
wäre ein Hauch militäriſcher Zucht auch auf die Bürgerſchaft
übergeſprungen Schon das Geheimnisvolle des
hieſigen Aufenthalts des Reichsober
hauptes gab der Stimmung ein beſonderes Gepräge Alle
Welt wußte es niemand ſprach davon ſo daß über einen ſehr
engen Gürtel der Umgebung hinaus kein Menſch von dem
Hierſein des Kaiſers etwas ahnte So übte jeder Selb ſt
zucht im Jntereſſe des Ganzen das die Ge
heimhaltung des Sitzes des Hauptquartiers
erforderte

Mit militäriſcher Strenge und Regelmäßigkeit hat der
Kaiſer hier gelebt und gearbeitet Früh morgens erhob er
ſich und begann ſein Tagewerk mit Arbeit Kurze Spazier
gänge in den Anlagen ein Spazierritt von genau begrenzter
Dauer unterbrachen ſie nachmittags kam auch wohl eine
längere Ausfahrt in die weitere Umgebung der Stadt hinzu
wobei der Kaiſer Gelegenheit hatte die Schönheiten unſerer
Gegend kennen zu lernen Jm allgemeinen war Arbeit
die Loſung

Die Kaiſerin in Danzig
WTB Danzig 6 September

Die Kaiſerin iſt heute nachmittag begleitet von der
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm hier eingetroffen

Ein deutſcheruſſiſges Abkommen

Zwiſchen der ruſſiſchen und der deutſchen Regierung iſt
ein Abkommen getroffen worden durch das den beiderſeitigen
Untertanen geſtattet wird das feindliche Land zu verlaſſen
Dieſ Erlaubnis erſtreckt ſich nicht auf Offiziere ſowie auf
Perſonen zwiſchen 17 und 45 Jahren und auf Verdächtige

Der Auszug der Ruſſen
Berlin 6 September Geſtern abend 9,26 Uhr ſind vom

Stettiner Bahnhof die erſten Ruſſen die ſeit dem Kriegs
ausbruch in Berlin zurückgehalten wurden nach ihrer Heimat
abgereiſt Es ſtand ein langer Extrazug zur Verfügung der
für 700 Perſonen Raum bot

Erhöhung der Konſervenpreiſe
Leipzig 6 September Die deutſchen Konſervenfabriken

haben ſich genötigt geſehen eine Preiserhöhung von durch
ſchnittlich 10 Prozent für einzelne Artikel bis zu 30 Prozent
eintreten zu laſſen Die vom Verbande deutſcher Konſerven
fabriken beſchloſſenen Mindeſtpreiſe ſind von dieſem wieder
freigegeben worden

Für die bedrängten Oſtpreußen Der Evangeliſche Bund
hat 3000 Mk und zwar 2000 Mk aus ſeiner Zentralkaſſe
und 1000 Mk aus der Kaſſe des Hamburgiſchen Hauptver
eins für die bedrängten Oſtpreußen zur Verfügung geſtellt
Weitere große Mittel ſind für die Kriegsausrüſtung und
Ausbau ſeiner auf drei Plätzen tätigen Schweſternſchaft flüſſig
gemacht worden u a wurden zu dieſem Zweck vom Berliner
Hauptverein 1000 Mk vom Kurheſſiſchen Hauptverein 2000
Mark und von einem Mitglied des Zentralvorſtandes 3000
Mark überreicht Auch das unter Leitung des Evangeliſchen
Bundes ſtehende Diakoniſſenhaus in Freiburg Baden hat ſo
gleich nach dem Ausbruch des Krieges ſeine geſamten Räume
und Hausſchweſtern für die Verwundetenpflege hergegeben
Schon jetzt iſt es vollſtändig mit Verwundeten belegt Jn
ſeinen Filiallazaretten im Berthold Gymnaſium und in der
Jrrenklinik hat es Leitung und Pflege übernommen 28
Stationsſchweſtern ſind in Lazaretten des Roten Kreuzes
tätig

Kriegs Allerlei

Wenn uns da nicht bange wird
Ein Berliner Blatt bringt folgenden zeitgemäßen Scherz

Lord Kitchener hat einen fürchterlichen Entſchluß gefaßt Da
er für ſein berühmtes Halbmillionen Heer in England keine
Männecs findet hat er ſich an die Weiber gewandt die
Suffragetten werden mobil gemacht Mrs Pankhurſt
übernimmt den Oberbefehl und ruft bereits ihre ſämtlichen
Scharen zuſammen Man iſt im engliſchen Kriegsminiſterium
der feſten Ueberzeugung daß die deutſchen Soldaten ebenſo
wenig mit verrückten Weibern fertig werden wie die Herren
im Jnſelreich Sollten wider Erwarten die Weiber ernſt
haften Widerſtand finden ſo werden ſie das Mittel an
wenden vor dem bisher noch kein engliſcher Poliziſt Richter
oder anderer ſogenannter Mann ſtandhielt Die ſämtlichen
Damen Mrs Pankhurſt an der Spitze werden ſich auf die
Erde werfen mit den Armen um ſich ſchlagen und mit den
Beinen ſtrampeln Man iſt überzeugt daß bei dieſem ſchau
S Anblick das deutſche Heer ſchleunigſt von dannen
ſlieht

Reue Zeit in Belgien
Das iſt ganz wörtlich gemeint Die deutſche Verwaltung

führt in Belgien die deutſche Bahnzeit ein die Belgier haben
ſich darüber beklagt ſie können ſich in die Zeit noch nicht finden
Generalgouverneur v d Goltz aber hat die Beſchwerdeführen
den abgewieſen man brauche meinte er eine einheitliche Zeit
für Deutſchland

Die Belgier werden s ertragen müſſen Als das Reich die
gemeinſame Bahnzeit einführte fanden ſich auch die meiſten
recht langſam in die Notwendigkeit die Uhr zu ſtellen jetzt
können wir uns in die Tage der Ortszeit kaum noch hinein
denken Auch das ift ein Stückchen Reichseinheit Die neue
Zeit hat geſchlagen und ſie will keinen Unterſchied zwiſchen Oſt

ſich ins Heer einreihen laſſenOb s zieht Wohl kaum Die Red l

Sollen die deutſchen Eroberer Soldaten und Beamre ihre
Uhr nach den Uhren der Beſiegten ſtellen Unſere Zeit iſt es
die ſie mit ſich bringen die neue deutſche Das Schlagwert
hebt aus die mitteleuropäiſche Stunde dröhnt von dex
Brüſſeler Türmen

36 000 Mark Jahresgehalt
Die Tägliche Rundſchau meldet daß Rußland in

Deutſchland ein großes Spionageburegau
e Jn Berlin wurde ein Bureau unterhalten deſſen

eiter 36 000 Mark Jahresgehalt erhielt Allerdings ſollte
er offiziell nur die ſtaatsgefährlichen Ruſſen und Deutſchen
überwachen Jn Wirklichkeit war aber dieſe geyitelung
dieſer Elemente nur Nebenſache und die Hauptſache blieb die
Auskundſchaftung militäriſcher Geheimniſſe

Eine eroberte bayeriſche Fahne in Paris Die Neue
Züricher Ztg enthält einen Brief aus Paris vom 18 Auguſt
in dem u a folgende merkwürdige Geſchichte mitgeteilt wird
Das Volk pilgert in Siegeszuverſicht nach dem Kriegs

miniſterium wo das erſte eroberte Banner ſeine königlich
Seide im Sonnenglanz entfaltet Ein ſtaubbedecktes Offiziers
auto brachte es geſtern von der Grenze wo ſich das Jäger
bataillon von Solferino mit dem bayeriſchen Jnfanterie
regiment 132 ſiegreich geſchlagen Nicht freiwillig haben di
Bayern das rotviolette Prachtbanner mit den ſchwarz weiße
Streifen und dem geſtickten Reichsadler preisgegeben Kugel
und Pulverdampf ließen ihre Spuren und die Hand die der
Schaft umklammerte ruht wohl längſt in kühler Erde Jn
Jnvalidendom deſſen Faſſade in dieſen Tagen ſo majeſtätiſch
über die ſtill gewordene Seine blickt wird die Trophäe neben
den Siegeszeichen von Jena und Auſterlitz ihren Platz finden
Erſtens gibt es wie die Magdeb Z1g hervorhebt kein
bayeriſches Jnfanterie Regiment Nr 132 da die Bayern ihr
Regimenter von 23 numerieren Zweitens ſind di
bayeriſchen Fahnen blauweiß geflammt und drittens führer
ſie keinen Reichsadler ſondern den Löwen mit dem bayeri
ſchen Wappen Was für eine Fahne mag wohl das Jäger
bataillon von Solferino da erbeutet haben Nachdem dic
Ruſſen bei Darkehmen eine Poſtfahne erbeutet haben liegt
der Schluß nahe daß es den verbündeten Franzoſen gelungen
ſein dürfte die Fahne eines Geſellen oder Rad
fahrervereins zu erobern

Aus einem Kriegsflugblatt des Evangeliſchen Bundes
Berlin W 35

hetete Depeſchen
Der engliſche Panzerkreuzer Warrior geſunken

Athen 6 September
Es verlautet mit großer Beſtimmtheit daß der große

engliſche Kreuzer Warrior im Adriatiſchen Meerbuſen in
der Nähe der montenegriniſchen Küſte das Opfer einer öſter

reichiſchen Mine geworden iſt Zahlreiche Rettungsgürtel

ſowie havarierte Rettungsboote ſind vorgefunden Leichen
engliſcher Matroſen wurden an der montenegriniſchen Küſte
ans Land geſpült

Kein Einzelfriede
WTB London 7 September

Der Miniſter des Auswärtigen und die Botſchafter
Frankreichs und Rußlands unterzeichneten geſtern im Aus
wärtigen Amt eine Erklärung die beſagt

Die Unterzeichneten regelmäßig ermächtigt von ihren
Regierungen geben folgende Erklärungen ab Die Regie
rungen Großbritanniens Frankreichs und Rußlands ver
pflichten ſich gegenſeitig keinen Einzelfrieden im Laufe dieſes

Krieges zu ſchließzen Die drei Regierungen kommen überein
daß falls es angebracht ſei den Friedenswortlaut zu disku
tieren keine der erwähnten Mächte Friedensbedingungen feſt

ſetzen kann ohne vorheriges Uebereinkommen mit jedem der
beiden anderen Verbündeten

Die Priſengerichte
Berlin 6 September Amtlich Deutſchland hat

durch Vermittelung der Vereinigten Staaten von Amerika
bei Belgien Frankreich und Großbritannien anfragen laſſen
wie dort das Priſenverfahren eingerichtet ſei und in welcher
Weiſe Deutſche vor den Priſengerichten vertreten werden
können Bisher haben Frankreich und Großbritannien ge
antwortet

Die Krönung des Papftes
Rom 6 September

In der Sixtiniſchen Kapelle fand heute vormittag die
feierliche Krönung des Papſtes ſtatt Das beim Heiligen
Stuhl beglaubigte diplomatiſche Korps viele Vertreter des
ſouveränen Malteſer Ordens des Ordens vom Heiligen
Grabe und des römiſchen Patriziats ferner Delegationen der
Diözeſen Genna Pegli und Bologna ſowie die Brüder und
eine Schweſter des Papſtes wohnten der Feier bei

Der frühere Reichstagsabgeordnete Preiß Kolmar verhaftet

Eigene Drahtmeldung
W 6 September

Die Frankfurter Ztg meldet aus Colmar daß dort
der frühere Reichstagsabg Preiß am 2 September verhaftet
wurde Juſtizrät Preiß hatte den Wahlkreis Colmar von
1893 bis 1912 im Reichstag vertreren wo er Mitglied der
el äſſiſchen Partei war

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Doch
für den örtlichen Teil für r n Gericht Handel
Eugen Vrinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J
Siegfried Dyck für Ausland und letzte Nachrichten J W
Hans Natonek für den Angeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle

V

und Weſt Und es iſt eine mitteleuropäiſche Zeit n
land hat ſie wie O erreich Ungarn ſogar Jtalien der weſt
europäiſche Zeiger ſind ſtets an die Redaktion der Saale

Zuſchriften an die Redaktion Berichte h Mpe
ei

an die Adreſſe einzelner Redakteure zu richten
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